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Zukunft braucht Pflege  

Nicht erst seit der „Coronakrise“ ist uns allen deutlich, was den Wert einer guten Pflege 

ausmacht. Zuwendung, Liebe, Wertschätzung, Anerkennung, Annahme, Miteinander. Das sind 

nur einige Stichworte, die mir hierzu einfallen. Viele Menschen, auch in unserem Umfeld sind 

auf Pflege angewiesen, oder arbeiten in einem Beruf, der mit Pflege zu tun hat.  

Irgendwann einmal, werden wir selbst auf Pflege angewiesen sein! Was wünschen wir uns 

dann?  

Menschen, die sich um uns kümmern und Zeit für uns haben! 

Menschen, die die Kraft aufbringen können, geduldig mit uns zu sein, trotz unserer 

Unzulänglichkeiten! 

Menschen, die ausgeruht sind und konzentriert ihre Arbeit tun können, um fachlich das Richtige 

zu tun! 

Menschen, die Zuwendung und Liebe verschenken können, weil wir das alle zum Leben 

brauchen! 

Diese Wünsche erfüllen sich nicht von alleine, dafür müssen wir alle etwas tun. Wir müssen 

dafür Sorge tragen, dass die im Pflegebereich arbeitenden Menschen die Bedingungen haben, 

die sie brauchen um gut arbeiten zu können. Dazu gehören vor allem eine angemessene 

Entlohnung, verlässliche Erholungsphasen und die Wertschätzung für die geleistete Arbeit.  

Dies ist eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe, denn Jede und Jeder kann pflegebedürftig 

werden, ganz unabhängig von Position, Alter und wirtschaftlicher Situation. Daher müssen alle 

dazu beitragen, dass ein System finanzierbar wird, in dem menschliche Werte für alle Beteiligte 

das Maß allen Handelns sind. 

Unsere diesjährige Adventsvorlage, von Frau Schmitt gestaltet, gibt uns als KAB vor Ort 

Gedanken mit auf unseren Weg auf Weihnachten hin, die sich mit dem Jahresthema „Pflege 

braucht Zukunft“ befassen. Dafür sind wir ihr, als KAB von Herzen dankbar! 

Ihnen allen und Ihren Angehörigen wünsche ich eine gesegnete Adventszeit. „Machen wir es 

wie Gott: Werden wir Mensch“! So tragen auch wir mit dazu bei, dass unsere Welt menschlicher 

und weihnachtlicher wird. 

 

Ihr 

Diakon Matthias Schneider 

Diözesanpräses  

 

Weiterführende Informationen zum Thema „Pflege braucht Zukunft“ finden Sie unter: www.kab-drs.de/jetzthandeln 

  



Vorwort 
 
 
„Lockdown“: Und ganz schnell waren wir alle außen vor - von einem auf den anderen Tag. 
 
Da waren Menschen gefragt, die mehr als ihren guten Willen einbringen mussten.  
Sie haben ihr ganzes Leben und Wirken (oft bis an die Schmerzgrenze oder ihre 
Leistungsfähigkeit) eingesetzt, um Leben möglich zu machen und zu erhalten. 
 
Endlich wurden Berufe und Personen wahrgenommen, die wir sonst zwar als „systemrelevant“, 
aber als selbstverständlich ansahen. Endlich kam auch Bewegung in die Frage, ob diese Arbeit 
und solcher Einsatz auch angemessen wertgeschätzt werden. Auch, ob es nicht Konsequenzen 
und sichtbare Einstellungsveränderungen bewirken müsste. 
 
 
 
Als Gott das Elend hier auf unsrer Welt sah, da dauerten ihn die Menschen und er beschloss, 
diese Situation mit ihnen zu durchleben und alles mit sich zu durchdringen. Das ist 
Weihnachten: „Gott gibt unserem Leben Zukunft.“ 
 
Wenn wir uns im Advent diesem Gedanken wieder öffnen und den Weg in die Zukunft bewusst 
gehen wollen, dann braucht es die Wahrnehmung, dass Gott zwar Leben schenkt, dass es aber 
an uns ist, dieses zu pflegen, wo immer es uns begegnet. 

 
So möchte ich in diesem Jahr das Motto der KAB: „Pflege braucht Zukunft“ aufgreifen. 
Denn Pflege (- berufe, -personal, -kräfte) haben nur dann wirklich eine Zukunft, wenn wir etwas 
dafür tun. Wir können uns einsetzen für Verbesserungen zugunsten des Lebens, weil Gott in all 
unserem Tun und Wirken mit-zieht; ja, all dieses Tun erfüllt durch SEINE Menschwerdung. 
 
Ich wünsche Ihnen in diesen Tagen des Advents heilsame Zukunftsperspektiven und dass Sie 
Wege und Möglichkeiten finden, diese angemessen zu pflegen und zu vertiefen. 
 
Möge Gott unseren Weg stärken, weil ER sich zu uns (wieder mal) auf den Weg macht und uns 
eine wirkliche und tragfähige Zukunft zum Leben eröffnet. 
 
Eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit; gute Perspektiven und Aus-Sichten 
wünscht Ihnen  
 
Irmgard Schmitt 
(Gemeindereferentin der Seelsorgeeinheit Remseck mit Poppenweiler) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Vorbereitung: 
Mitte gestaltet: mit Strohhalmen, die einen Weg zu einer Krippe bilden 
- man könnte Strohhalme aufgreifen und mit einer Bitte, einem Dank oder einem Anliegen in der 
Krippe ablegen. 
 
- wenn vorhanden: Krippenfigur in Gottes Hand oder Krippengruppe aufstellen 
 
- jeder Teilnehmer erhält bei den Stationen Strohhalmen, die dann zum Schluss zu einem 
Strohstern zusammengebunden werden. 
 
- jeder TN erhält Lied- und Gebetsblatt 
 
 
 
 

                      
                         by peter Weidemann in Pfarrbriefservice 

  
1. Zukunft braucht Pflege 
Lied:  O Heiland reiß die Himmel auf 
 
Einführung: Als Gott das Elend hier auf unsrer Welt sah, da dauerten ihn die Menschen und er 
beschloss, diese Situation mit ihnen zu durchleben und alles mit SICH zu durchdringen.  
Das ist Weihnachten: „Gott gibt unserem Leben Zukunft.“ 
 
Wenn wir uns im Advent diesem Gedanken öffnen und den Weg in die Zukunft bewusst gehen 
wollen, dann braucht es die Wahrnehmung, dass Gott zwar Leben schenkt, dass es aber an 
uns ist, dieses zu pflegen, wo immer es uns begegnet. 

 
Das Motto der KAB: „Pflege braucht Zukunft“ macht das deutlich: Wir können uns einsetzen  
für Verbesserungen zugunsten des Lebens, weil Gott in all unserem Tun und Wirken mit-zieht. 
ER erfüllt all dieses Tun durch SEINE Menschwerdung. Dem wollen wir in dieser Stunde 
nachspüren und uns ermutigen lassen, die „Zukunft zu pflegen“ und Wirklichkeit werden zu 
lassen. 
 
Christusrufe: 
- Herr Jesus Christus, du bist für uns Mensch geworden. Herr erbarme dich 
 
- In Dir beginnt Gott SEINEN Weg neu mit uns. Christus erbarme dich 
 
- Du öffnest uns den Weg zum Himmel. Herr erbarme dich 
  



Lesung: Jes 63,16b ff (1. Lesung 1. Advent) 
Du, Herr, bist unser Vater, „Unser Erlöser von jeher“ wirst du genannt. 
Warum lässt du uns, Herr, von deinen Wegen abirren und machst unser Herz hart,  
so dass wir dich nicht mehr fürchten? Kehre zurück um deines Volkes willen,  
um der Stämme willen, die dein Eigentum sind. Reiß doch den Himmel auf, und komm herab, 
so dass die Berge zittern vor dir. Seit Menschengedenken hat man noch nie vernommen,  
kein Ohr hat gehört, kein Auge gesehen, dass es einen Gott gibt außer dir, der denen Gutes tut, 
die auf ihn hoffen. 
Ach, kämst du doch denen entgegen, die tun, was recht ist, und nachdenken über deine Wege.  
Denn du hast dein Angesicht vor uns verborgen und hast uns der Gewalt unserer Schuld 
überlassen. Und doch bist du, Herr, unser Vater. Wir sind der Ton, und du bist unser Töpfer, wir 
alle sind das Werk deiner Hände. 
 
 
Gedanke: 
Die Beziehung mit Gott braucht Pflege. Die Adventszeit kann eine Zeit werden, in der wir uns 
bewusst wieder auf den Kontakt mit Gott einlassen. Gott ist der „Strohhalm“, den wir ergreifen 
können, um etwas für unser Leben zu gewinnen    
(TN erhalten einen Strohhalm) 
 

 
Psalm 68 (Hanns Dieter Hüsch) 
Das Himmelreich hängt nicht am Himmel,  
nicht in den Wolken, nicht im Wolkenkuckucksheim – 
aber es liegt in der Luft. 

Du kannst es fühlen, mit deinen Sinnen empfinden;  
und riechen kannst du es, wenn du eine gute Nase hast;  
und sehen, wenn dir noch nicht Hören und Sehen vergangen ist,  
und du kannst es schmecken in Brot und Wein. 

Das Himmelreich ist einem Menschen gleich aus Fleisch und Blut,  
mit Herz und verständnisvollen Gedanken –  
unscheinbar, der aus sich nicht viel Aufhebens macht;  
der aber den Menschen aufhebt, der ihm begegnet. 

Das Himmelreich durchbricht die dunkelsten Seiten der Welten. 
Es erleuchtet die schwärzesten Seelen.  
Die Todeszonen verwandeln sich in Friedenszeiten.  
Die Erde blüht wieder auf. 

 
 
Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht, habt Vertrauen, der Tag bricht an.  
//: Christus hat der Welt das Licht gebracht, hebt die Augen und schaut ihn an. 
 
(1. Strophe) 
Es wird Zeit auf das Wort zu hören, das von Gottes Reich spricht. Es wird Zeit auf die Kraft zu 
bau´n, die das Dunkel durchbricht. 
 
  



Text: (und Kerze entzünden) 
Die erste Kerze zünden wir an für Gott, der für uns wie Vater und Mutter ist. Er hat die Erde 
und alles, was darauf ist geschaffen. Er hat uns das Leben geschenkt. Er öffnet uns den 
Himmel, damit die Erde gesunden kann und wieder mit ihm in Verbindung kommt. 
 
 
 
 
 

 
aus Pfarrbriefservice 

 
 

 2. Pflege braucht Zukunft 
Einführung:  
Eine Krise 
stets 
verändert 
gestaltet und entfaltet 
lenkt und geleitet mich 
—  auf eine neue Spur 
dabei bin und bleibe ich 
werdend und wachsend 
aus meiner tiefsten Mitte 
zugleich auch stets 
- ich pur       (Klaus Jäkel, In: Pfarrbriefservice) 
 
 
Lesung: Eph 1,3-6 (2. Lesung vom Fest Unbefleckte Empfängnis) 
Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus: Er hat uns mit allem Segen 
seines Geistes gesegnet durch unsere Gemeinschaft mit Christus im Himmel. Denn in ihm hat 
er uns erwählt vor der Erschaffung der Welt, damit wir heilig und untadelig leben vor Gott. 
Er hat uns aus Liebe im Voraus dazu bestimmt, seine Söhne und Töchter zu werden durch 
Jesus Christus und nach seinem gnädigen Willen zu ihm zu gelangen, zum Lob seiner 
herrlichen Gnade. Er hat sie uns geschenkt in seinem geliebten Sohn. 
Durch ihn sind wir auch als Erben vorherbestimmt und eingesetzt nach dem Plan dessen, der 
alles so verwirklicht, wie er es in seinem Willen beschließt; wir sind zum Lob seiner Herrlichkeit 
bestimmt, die wir schon früher auf Christus gehofft haben. 
  



Impulsfragen zum Gespräch: 
Wie habe ich die Krise erlebt?  
Was hat mir geholfen durch die eingeschränkten Zeiten zu kommen? 
Wo fühlte ich mich allein gelassen?  
Habe ich mir einen Raum geschaffen, wo ich meine Gedanken, Gefühle aussprechen, 
loslassen und verarbeiten konnte? 
 
Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht, habt Vertrauen, der Tag bricht an.  
//: Christus hat der Welt das Licht gebracht, hebt die Augen und schaut ihn an. 
 

Es wird Zeit, dass die Angst vergeht, die uns täglich bedrängt. Es wird Zeit, dass die Freude 
wirkt, die uns Christus schenkt. 

 
2. Kerze entzünden: Die zweite Kerze zünden wir an für Gott, der die Liebe ist. Er hat uns 
seinen Sohn Jesus Christus geschickt, der uns gezeigt hat, wie sehr Gott uns liebt, und wie wir    
liebevoll und heilvoll miteinander umgehen können. 
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3. Zukunft möglich werden lassen  
 

Eingangsgedanke: Der Mensch fragt nach Sinn und sehnt sich nach Glück. Sein Herz ist 
unruhig, bis es seinen Ort, das Ziel seiner Sehnsucht, erreicht hat. Sehnsucht nach Gott ist 
Sehnsucht nach Frieden und Freude, nach der Fülle. Es ist nicht die Sehnsucht nach dieser 
oder jener Gabe Gottes; sondern nach IHM selbst, dem lebendigen Gott. Damit geben wir Gott 
die Ehre, und wir werden bereit, die ganze Fülle Gottes zu empfangen. Dazu müssen wir uns 
und unser Leben vertrauensvoll in Gottes Hände legen. 

  



Lesung: aus dem Buch Jesaja (1. Lesung vom 3. Adventssonntag) 
Der Geist Gottes, des Herrn, ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, 
damit ich den Armen eine frohe Botschaft bringe und alle heile, deren Herz zerbrochen ist, 
damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde und den Gefesselten die Befreiung, damit 
ich ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe. Von Herzen will ich mich freuen über den Herrn. Meine 
Seele soll jubeln über meinen Gott. Denn er kleidet mich in Gewänder des Heils, er hüllt mich in 
den Mantel der Gerechtigkeit. Denn wie die Erde die Saat wachsen lässt und der Garten die 
Pflanzen hervorbringt, so bringt Gott, der Herr, Gerechtigkeit hervor und Ruhm vor allen 
Völkern. 

 
Übung: „Los-lassen lernen“ – Über die Gedanken in den Austausch kommen  
 

Loslassen lernen – wie geht das? 
 Bewusstmachen: Sie haben Einfluss auf Ihre Gefühle. Gefühle entstehen durch 

Ihre Gedanken. Sie haben die Macht, Ihre Gefühle zu beeinflussen, in dem Sie 
anders denken.  

 Beginnen: „Ich bin bereit, loszulassen“. Sagen Sie diesen Satz immer dann wenn Sie 
an etwas denken, was Sie loslassen möchten. Unterbrechen Sie Ihre Gedanken mit 
einem STOPP und sagen sich „Ich bin bereit, loszulassen“. Das wird nicht gleich von 
Anfang an immer gut funktionieren. Halten Sie durch. Mit zunehmender Übung wird 
sich Ihr Gefühl Ihren Gedanken anpassen. 

 Gewinn-Verlust-Rechnung: Was gewinnen Sie, wenn Sie loslassen? Was verlieren 
Sie, wenn Sie loslassen? Oder anders herum: Was verlieren Sie, wenn Sie nicht 
loslassen, was gewinnen Sie, wenn Sie nicht loslassen? 

 Angst stellen: Ist die Angst realistisch, begründet oder übertrieben?  

 Sie sind nicht allein: Suchen Sie Menschen, die eine solche Situation bereits 
erfolgreich bewältigt haben. Fragen Sie nach, wie diese es geschafft haben, und 
lassen Sie sich Mut machen. Auch Berichte von Betroffenen in Büchern können 
hilfreich sein. 

 Negatives zieht runter: Meiden Sie Menschen, die ähnlich wie Sie in einer solchen 
krankmachenden Situation verharren und nicht loslassen können. 

 Selbstbejahung: Vermeiden Sie Selbstvorwürfe, so lange an etwas festgehalten zu 
haben und erst jetzt aus der Situation auszubrechen. Sie haben aufgrund Ihrer 
Lebensgeschichte solange gebraucht, um diese Erkenntnis zuzulassen. 

 Hilfe annehmen: Holen Sie sich Unterstützung z.B. bei einer Beratungsstelle, wenn 
Sie merken, etwas läuft verkehrt in Ihrem Leben, Sie aber nicht wissen, wie Sie sich 
aus der Situation befreien können. 

 
Beim Loslassen fühlen sich die meisten Menschen zunächst schlecht. Weil sie etwas verlieren, 
von dem sie bisher glaubten, es unbedingt zu benötigen oder tun zu müssen. Es entsteht eine 
Lücke und ein Ersatz ist noch nicht in Sicht. 
 
Loslassen bedeutet durchhalten. Langfristig werden Sie viel gewinnen: Freiheit, Erleichterung, 
Energie, Lebensfreude. 
 
Am Ende des Prozesses des Loslassens kommen dann die meisten Menschen zu dem 
Schluss: „Das hätte ich schon viel früher machen sollen!“ 
(Mirko Seidel in Pfarrbriefservice)  
 
  



Abschluss mit Gebet: 
Guter Gott, unser Leben gleicht einem Weg mit Kurven und Umwegen und Biegungen in 
schwierigen Abschnitten. Wir erfahren aber auch Weite und Klarheit. An uns selbst liegt es, 
welchen Weg wir einschlagen. Hilf uns, nicht mit Ungeduld und Resignation, sondern mit 
Innehalten und Bereitschaft zur Veränderung unseren Weg zu gehen. Denn du bist mit uns auf 
allen Wegen, durch Christus, unsern Bruder und Herrn. Amen 
 
 
Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht, habt Vertrauen, der Tag bricht an.  
//: Christus hat der Welt das Licht gebracht, hebt die Augen und schaut ihn an:// 
 
Es wird Zeit, dass wir Zutraun säen, weil die Hoffnung sonst stirbt. Es wird Zeit, dass die Liebe 
wächst, weil der Mensch sonst verdirbt. 
3. Kerze entzünden: Die dritte Kerze zünden wir an für Gott, der uns Hoffnung schenkt. Wenn 
wir nicht  mehr weiterwissen, wenn wir traurig und ängstlich sind, kann sein belebender Geist   
uns wieder Mut machen und uns daran erinnern, dass Gott immer an unserer Seite ist und 
durch Christus weiß, was uns beschäftigt und wo wir Unterstützung brauchen. 
 
 
 
 
 
 

                                             

4. Gott ist Zukunft, die pflegt und heilt 
Einführung: Gott hat seine Macht und Größe in der Schwachheit offenbarte: in der Geburt 
Jesu, in seinem Leiden und Sterben. Wenn wir dem Geheimnis Gottes näher kommen wollen, 
müssen wir umdenken: auf Macht und Größe verzichten, um in der Ohnmacht, etwa durch 
kleine Taten der Liebe, die Macht Gottes kennenzulernen. 

Lesung: 2 Sam 7,1 ff (Auszüge aus 1. Lesung vom 4. Advent B) 
Geh zu meinem Knecht und sag zu ihm: Ich bin überall mit dir gewesen, wohin du auch 
gegangen bist. Ich habe alle deine Feinde vor deinen Augen vernichtet, und ich will dir einen 
großen Namen machen, der dem Namen der Großen auf der Erde gleich ist.   
Ich verschaffe dir Ruhe vor allen deinen Feinden. 
Wenn deine Tage erfüllt sind und du dich zu deinen Vätern legst, werde ich deinen leiblichen 
Sohn als deinen Nachfolger einsetzen und seinem Königtum Bestand verleihen. Ich will für ihn 
Vater sein, und er wird für mich Sohn sein.  

  



Lied: Menschen auf dem Weg durch die dunkle Nacht, habt Vertrauen, der Tag bricht an.  
//: Christus hat der Welt das Licht gebracht, hebt die Augen und schaut ihn an:// 
 
Es wird Zeit, dass der Hl. Geist, unsre Herzen belebt. Es wird Zeit, dass bald seine Frucht an 
jedem Ort aufgeht. 
 
4. Kerze entzünden: die 4. Kerze zünden wir an für Gott, der uns durch seine Schwachheit 
eine Zukunft ermöglich hat; der den Weg zum Leben geöffnet hat für alle Zeit und der Licht in all 
unser Dunkel gebracht hat durch die Geburt SEINES Sohnes. 
 
 
 
 
Fürbitten: In dieser Zeit der Erwartung, vieler Fragen und unserem Suchen, wenden wir uns an 
Gott, der uns stärken will und bitten: 
 
- Herr, schenke die Bereitschaft zu dienen und sich der Suchenden, Perspektivlosen und an 
den Rand Gedrängten anzunehmen. Gott, der uns entgegenkommt. 
alle: wir bitten dich erhöre uns 
 
- Lass Menschen, die in Haushalt, Arbeit und Beruf überfordert sind, Erleichterung und neue 
Lebensperspektiven finden. Gott, der uns entgegenkommt. 
 

- Gib Pflegenden und Angestellten, die zu wenig Wertschätzung erfahren, dass sie 

Anerkennung und Dank erhalten und auch wirtschaftliche Verbesserung.  
Gott, der uns entgegenkommt 
 

- Schenke allen Kranken, Alten und denen, die auf Hilfe angewiesen sind, dass sie nicht 

alleingelassen werden und ihre Würde gewahrt bleibt. Gott, der uns entgegenkommt.  

 

- Zeige allen, die dich in diesen Tagen suchen Wege auf, die ihnen Erleuchtung und Erhellung 
bringen. Gott, der uns entgegenkommt. 

 

- Führe die, die in der vergangenen Zeit, auch durch Corona, verstorben sind in deine 

Herrlichkeit und gib allen, die um sie trauern, die Zuversicht in Dich den bergenden Gott. 
Gott, der uns entgegenkommt. 
 
Herr, Du ziehst mit uns am Strang des Lebens und gibst Perspektiven im Dunkel und Chaos.  
Du behältst uns immer im Blick wie ein liebender Vater und nimmst uns sorgend an der Hand 
wie eine verstehende Mutter. Darum können wir auch voll Vertrauen beten, wie Jesus uns zu 
beten gelehrt hat: Vater unser…… 
 
 
Abschlussgebet:  
Gott kommt zu uns. Wir müssen nicht mehr zweifelnd nach ihm fragen. 
Gott kommt zu uns, um seine Gnade allen anzusagen. 
Gott kommt zu uns und lässt uns wieder hoffen, 
denn sein Herz ist für alle Menschen offen, 
Gott kommt zu uns.  
           (Johannes Jourdan) 
 
 
  



Segen Gott segne uns und lasse uns ein Licht aufgehen, damit wir einen guten Weg finden in 
der Pflege des Lebens, wo immer es uns begegnet. 
  
Gott segne uns und schenke uns einen langen Atem, damit wir in diesen besonderen Zeiten 
nicht auf der Strecke bleiben und Hoffnung und Zuversicht ausstrahlen. 
  
Gott segne uns und schenke uns Geduld und Ruhe, damit wir unsere eigenen Erwartungen, 
Bedürfnisse und Sehnsüchte klarer sehen, vertreten und umsetzen können. 
  
Gott behüte und beschütze uns, er schenke uns Begegnungen des Miteinander- und 
Füreinander-Daseins, in denen wir seine Gemeinschaft und lebensspendende Kraft erspüren 
können und wir einander in der Zuversicht stärken, dass Gott alle Wege unseres Lebens mit 
uns geht. Und so segne, behüte und begleite uns der dreifaltige Gott: der Vater, der Sohn  
und der Heilige Geist. Amen. 
 
 
 
Schlusslied:  

 
 

 
by A. Folkert in Pfarrbriefservice 

 
 

Wort auf den Weg 
Was immer in dir rumort, dich bis in den Schlaf verfolgt, halte es Ihm hin. 
Er hilft dir einen Weg zu finden. Einen Weg zum Ja zu seinem Willen.  
(Albert L. Miorin) 

 



Anhang: 

 

 

 
 
 
weitere mögliche Lieder: 
- Wo Menschen sich vergessen 
 
-  Macht hoch die Tür  
 


